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Funfzehnter Jahrgang. Mittwoch den 9. Juni.

Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoörde.
Die ſämmtlichen Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes werden hierdurch aufgefordert,

die Klaſſen- und Gewerbeſteuer Zu- und Abgangsliſten für die erſten ſechs Monate des
laufenden Jahres und zwar die erſtern in dreifacher Ausfertigung ohnfehlbar bis zum

42. Juni d. J.bei Vermeidung abzuſendender expreſſer Boten an mich einzureichen. Damit dieſelben
die auf das Klaſſenſteuer-Mutationsweſen ſich beziehenden Vorſchriften immer vor Augen
haben, ſind ſolche auf Anordnung der Königl. Hochlöblichen Regierung auf das Titelblatt
der Zu- und Abganggsliſten gedruckt worden.

Jch weiſe die Ortsbehörden daher hierdurch gemeſſenſt an, bei Anfertigung der frag-
lichen Liſten dieſe Vorſchriften auf das punktlichſte zu beachten und mich der Nothwendig-
keit zu uberheben, wegen unvollſtändiger Aufſtellung der qu. Liſten, gegen die betreffenden
Beamten mit Ordnungsſtrafen vorgehen zu müſſen.

Gleichzeitig gebe ich aber auch den Ortsbehörden hiermit auf, die Verzeichniſſe über
die wirklich uneinziehbaren Klaſſenſteuer- Reſte fur das 1ſte Halbjahr 1841 ebenfalls bis
zum 12. Juni c. in doppelter Ausfertigung an mich einzureichen, wobei ich jedöch
ausdrücklich bevorworte, daß dieſe Atteſte, wenn ſolche Berückſichtigung finden ſollen, nicht
nur die Urſachen über die Uneinziehbarkeit der Steuer-Beträge enthalten, ſondern auch
am Schluſſe noch mit dem Atteſte verſehen ſeyn müſſen:

„daß der liquidirte Steuer- Betrag wirklich in Reſt verblieben ſey, die zulaſſigen
„Executionsmittel zur gehörigen Zeit und in gehöriger Art angewandt und die
„über die Urſachen der Reſte angeführten Umſtände ſich ſo verhalten, wie ange-
„geben worden.“

Merſeburg, den 29. Mai 1841. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die auf dem Communica-

tionswege zwiſchen Röſſen und Daspig an dem Ellerbuſche liegende Brucke über die ſo-
genannte Göhlſche zuſammengeſtürzt iſt und nicht mehr paſſirt werden kann. Es iſt daher
der gedachte Weg für alles und jedes Fuhrwerk von beiden Seiten geſperrt worden und
muß bis zur Wiederherſtellung jener Brücke der Weg nach dem Dorfe Göhlitzſch einge
ſchlagen werden.

Merſeburg, den 7. Juni 1841. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Aufruf an alle gemeinſinnige Bewohner
unſerer Stadt und der Umgegend.

Es wird bereits den meiſten Bewohnern unſerer Stadt und der Umgegend auf mebr-
fache Weiſe bekannt geworden ſeyn, daß ſich über das ganze Gebiet des Merſeburger Re-
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ierungsbezirks ein Verein bildet, welcher zum Zweck hat, auf die Verhüütung vonDer Sechen durch Beſſerung entlaſſener Sträflinge oder verwahrloſeter
Kinder einzuwirken. Eine nicht unbedeutende Anzahl ehrenhafter und die große
Bedeutung dieſes Unternehmens auch für unſere Stadt erkennender Bewohner derſel-
ben, ſowohl Beamte als Bürger, haben bereits dazu ihren Beitritt erklärt. Da wir aber
bei einem Werk, welches vorzugsweiſe nur durch die Theilnahme, welche auf einer leben-
digen Ueberzeugung beruhet, gedeihen kann das Herumſchicken einer Subſcrip-
tionsliſte nicht für angemeſſen halten konnten, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß nicht minder
viele unſerer Mitbürger, welche theilnehmen möchten, ihre desfalſigen Erklarungen noch
nicht abgegeben haben.

Wir beabſichtigen nun gegenwärtig eine Generalverſammlung ſämmtlicher Mitglieder,
um den die hieſige Stadt und einige Ortſchaften umfaſſenden Bezirksverein zu organiſiren
und laden daher

ſowohl diejenigen, welche ihren Beitritt bereits erklärt haben,
als auch diejenigen, welche denſelben noch erklären möchten

ein
zum 18. Juni d. J., Nachmittag 4 Uhr,

in dem Saale des hieſigen Rathhauſes ſich gefälligſt einfinden zu wollen.
Je wichtiger die Punkte ſind, welche gerade bei dieſer erſten Verſammlung wozu

namentlich auch die Erklärung über die entworfenen Kreisſtatuten gehört, zur offent-
lichen Berathung kommen muſſen, um ſo mehr ſehen wir einer recht zahlreichen Verſamm-
lung aller derer, welchen das allgemeine Beſte am Herzen liegt, vertrauungsvoll entgegen.

Merſeburg, den 7. Juni 1841.
Der derzeitige Vorſtand des Bezirks-Vereins zur Verhütung von Ver-
brechen durch Beſſerung der entlaſſenen Sträflinge und der verwahr-

loſeten Unmundigen.
Seffner. Karlſtein. J. G. Wallenburg.

Dornheim.
Dr. poll mann.

Langer.

Der Kaiſer von Rußland u. Vernet.
Eines Tages ging der Kaiſer von Ruß-

land mit dem Großfuürſten Michael ohne
Bedeckung, nach ſeiner Gewohnheit, uüber die
große Niewsky-Perſpective. Auf dem Trot-
toir an der andern Seite der Straße ging
ganz ruhig Vernet, den er den Abend vor-
her in einer neuen Rolle applaudirt hatte.
Der Kaiſer blieb ſtehen und rief den Schau-
ſpieler: „Vernet!“ „Sire!“ „„Er-
lauben Sie mir, Jhnen mein Compliment zu
machen. Sieſpielten geſtern ganz vortrefflich.“

„IJhr Beifall iſt mir ſchmeichelhaft, Sire.“
„IJch wünſche, Sie in dieſer Rolle noch

einmal zu ſehen. Jch war ſehr zufrieden und
konnte Jhnen nicht begegnen, ohne Jhnen dies
auszudrücken. Der Kaiſer ſetzte ſeinen
Weg fort; Vernet aber blieb, ganz verblufft
von ſeinem Glücke, einen Augenblick ſtehen.
Da fühlte er mit einem Male an ſeinem Kragen
die ſchwere Hand eines Polizei-Commiſſairs,

der ihm zurief: „Halt!“ Was wollen

Sie von mir?“ „Jch verhafte Sie. Es
iſt ſtreng verboten, den Kaiſer anzureden,
wenn er ſpazieren geht.“ „Jch habe nicht
ihn, er hat mich angeredet.“ „„Das machen
Sie einem Andern weiß. Die Herren Fran-
zoſen glauben ſich Alles erlauben zu durfen.
Folgen Sie mir ohne Widerrede.“ Vernet
wurde mit Gewalt in die nächſte Hauptwache
gebracht, wo er, trotz ſeinen lebhaften Ein-
wendungen, vierundzwanzig Stunden aus-
halten mußte. Am nächſten Abend ſpielte er
die neue Rolle wieder, und der Kaiſer beklatſchte
ihn von neuem. Nach der Vorſtellung verließ
der Kaiſer ſeine Loge, und als er in den Corri-
dor trat, bemerkte er einen Mann, der ſich
an die Wand gedruckt hatte und offenbar auf
ihn wartete. Sie ſind es, Vernet? Jhr
Talent ergötzt mich.“ „Jch danke Ew. Ma-
jeſtat, fur ihre Nachſicht, erſuche Sie aber,
mir Jhren Beifall nicht wieder auf ver Straße
zu erkennen zu geben. „Und warum
nicht „„Weil mir Jhre freundliche Anrede
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eine vierundzwanzigſtundige Haft zugezogen
hat, indem ein Polizei-Commiſſair behaup-
tete, es ſey verboten, mit dem Kaiſer zu
ſprechen.“ „Jſt es möglich, das iſt ſtark.
Jch werde mich erkundigen.“ Schon am nach
ſten Morgen erſchien der Polizei -Commiſſair,
diesmal ganz de- und wehmuthig, bei dem,
Schauſpieler und bat denſelben dringend, er
möge ihm ſein Verſehen verzeihen, da er ſei-
nen Dienſt nicht eher wieder antreten durfe,
bis er ein ſchriftliches Zeugniß von dem belei-
digten Schauſpieler beibringe, daß er ihm
verziehen.

König Friedrich der Zweite recognoſcirte
einmal mit verſchiedenen Generalen den Feind.
Unterwegs fiel ihm etwas Merkwurdiges ein,
das er ſchnell aufſchreiben wollte. Er frug
alſo ſeine Officiere: Meine Herren! hat Nie-
mand von Jhnen einen Bleiſtift bei ſich? Kei-
ner hatte einen, und er mußte ſeine gute Me-
morie zu Hülfe rufen. Bald darauf erinnerte
ihn der unzufriedene Magen an ein Fruühſtück.
Er ſtieg daher unter dem erſten Baume ab, ließ
von dem Reitknechte die mitgenommene Colla-
tion auspacken, und er fing an zu frühſtücken,
indeß eine Bouteille Champagner aufgeſtellt
wurde.

Nun fand ſichs, daß der Reitknecht ungluck-
licher Weiſe den Pfropfzieher vergeſſen hatte.
Der König, der die Verlegenheit des Menſchen
bald gewahr wurde, fragte alſo ſchnell: Meine
Herren! hat keiner von Jhnen einen Propf-
zieher bei ſich? Und ſiehe da: aus jeder
Taſche flog im Nu einer heraus, und
in einem Tempo reichten ſie alle damit nach
dem König oder Reitknecht. Der Konig la
chelte über dieſe treuherzige Charakteriſtik ſei
ner den alten Sitten der Deutſchen treu geblie-
benen Generale.

„Was koſten die zehn Bund Spargel?“
fragte ein Mann einen Bauer. „Einen Tha-
ler.“ Seyd Jhr zufrieden wenn ich Euch
15 Sgr. für die Hälfte gebe.“ „Sehr gern,“
antwortete der Bauer. Schnell ſchnitt jener
die zehn Bund Spargel durch, ſteckte die Köpfe
in die Taſche, bezahlte 15 Sgr. und ging ſei-
ner Wege. Der Bauer wurde dadurch ſo ver-
blufft, daß er erſt lange nachher bemerkte,
daß die andere weiße Halfte ihm nichts nuützen
konnte.

Warnun g.
1.

Wo die Tragheit eingekehret
Jn des Lebens Fruhlingszeit,

Da wohnt wahre Freude nimmer;
Faulheit nie das Herz erfreut.

Drum o Jugend! wende kraftig,
Deine Jugendkräfte an,

Selbſt wenn Dich auch Reichthum kronte,
Wandle nie der Tragheit Bahn.

Freud' und Reichthum wird verſchwinden,
Wo das Laſter: „Faulheit“ wohnt,

Nur der rege Fleiß macht fröhlich,
Gluck iſt da, wo Arbeit thront.

2.
Fleiß iſt ein Hochgenuß!

Sußt alle Freuden
Fleiß iſt ein ſtarker Schild,

Vor vielen Leiden.

Fleiß macht den Körper mud',
Doch nicht die Seele;

Sanft ſchließt das Auge ſich
An ſuüßer Stelle.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück.
(Eingeſandt.)

Errungen ſind, geehrte Leſer
Die neuen Preuß'ſchen Friedrichsd'or;
Wenn anders der Dichter den Rent-Verweſer
Sich nicht aus der Phantaſie blos erkor:
Denn ob „vier zehn Tage“ oder „zwei Wochen
Das iſt wie „„Mutter“ und Mamma;“
Und Jeder hat gewiß ſchon gerochen
Die Auflöſung in dem Buchſtaben A.
un trag' ich aber doch faſt Bedenken,

Daß ich den Preis erringen ſollt'
Drum will ich ihn unter Bedingungen ſchenken,
So ſehr ich auch brauchen konnte das Gold!
Ich will dem Dichter ein Räthſel vorlegen;
Doch errath er's nicht bald mit eignem Sinn
So laß' ich mich weiter nicht bewegen,
Und die vier Friedrichsd'or ſind hin

„Wie ſteht's mit deiner Ein s und Zwei?
Sprich Freundchen, beſſer oder ſchlimmer?
Es ſteht verkehrt, mithin noch immer,
Ums deutſch zu ſagen: einerlei!

Bekanntmachung.
Als der hieſige Gewerb-Leſe- Verein vor

anderthalb Jahren in's Leben trat, wurde
ſchon damals beſchloſſen, auf eine zu errich-
tende ſogenannte Sonntagsſchule Bedacht zu
nehmen. Die Zweckmäßigkeit ſolcher Schulen
oder vielmehr Fortbildungsanſtalten iſt über
all, wo dergleichen exiſtiren, vielfach aner
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kannt und geben den Lehrlingen ſowohl, als
den Geſellen eine ſchöne Gelegenheit theils
das, was ſie in der Schule erlernten, in's
Gedächtniß zurückzufuhren, theils aber auch
ihre Kenntniſſe in den bereits Erlernten zu
erweitern.

Es ſollen vorläufig nur zwei Stunden des
Sonntags, zu einer ſpäter zu beſtimmenden
Zeit, dazu verwendet werden, mithin können
die Unterrichtsgegenſtände ſich nur auf das
hauptſächlich Nothwendigſte beſchränken da-
hin gehören: Uebung in der deutſchen Sprache,
Styl, Orthographierc., verbunden mit Schön-
ſchreiberei; Rechnen, in Bezug auf das in
ihren Gewerben vorzüglich Nothwendige vor
allen Dingen aber wird beſonders das Zeich-
nen, verbunden mit der Formenlehre, ein's
der wichtigſten Lehrgegenſtaände ausmachen.

Die ſtädtiſchen Behörden haben zu die-
ſem Unternehmen ermunternd mitgewirkt; der
Gewerbe- Verein wird einen Theil des ge-
ſparten Fonds zur Beſtreitung der noöthigſten
Koſten bewilligen; indeſſen erſchien es wün-
ſchenswerth, vorerſt zu erfahren, wie viel
Theilnehmer ſich hierzu melden würden, um
alsdann uüber den Koſtenaufwand und ubri-
gen Erforderniſſe das Nöthige berathen und
beſchließen zu können. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß den Theilnehmern an dieſer An-
ſtalt entweder gar keine oder doch nur höchſt
geringe Koſten zur Laſt fallen werden. Wir
erſuchen die Meiſter aller Gewerbe ohne Aus-
nahme, ſie mögen Mitglieder oder Nichtmit-
glieder des Gewerbe Vereins ſeyn, ihre
Lehrlinge und Geſellen zu dieſem guten Werke
anzuhalten; der Segen fur beide Theile, ſo-
wohl fur den Meiſter als für ſeine Unter-
gebenen, bleibt gewiß nicht aus!

Zur Annahme der ſich Meldenden haben
ſich bereit gefunden die Herren rc. Frahnert,
Tauchert, ſo wie der Unterzeichnete.

Merſeburg, den 5. Juni 1841.
Benemann.

Jm Auftrage des Vorſtandes
des Gewerbe-Vereins.

Kunftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. ein Candidat.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylan.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
„Dom. Geſtorben: die Ehefrau des Glaſermſtr.

Teichmann, im 30. Jahre, an Unterleibsentzundung.
„Stadt. Geboren: dem Zeug und Leinweber-

meiſter Blume eine Tochter; dem Horndrechslermeiſter
Ledig ein Sohn dem Einwohner Flemming ein Sohn
einer ledigen Perſon eine Tochter Getrauet: der
Papiermachergeſell Tietz mit Fr. E. E. verw. Kretzſch
aus Stößen. Geſtorben: die hinterl. alteſte Toch-
ter des Königl. Sachſ. General Accis-Oberguterbeſchauers
Licht, im 43. Jahre an Fußentzundung; die hinterl.
Wittwe des Tiſchlermeiſters Bernigeroths zu Halle, 83
Jahre alt, an Altersſchwache; der einzige Sohn des
Papiermachers Ebbighauſen, im 3. J. an Verzehrung;

der Zimmergeſell Oertel, im 67. J., am Blutſchlag.
Neumarkt. Geboren: dem Conditor u. Gaſt

geber Lachmann eine Tochter dem Tiſchlermeiſter Dui-
ßing ein Sohn. Geſtorben: die jüngere Tochter
des Schuhmachermſtr. Beyer im 3. J., an Krampfen.

Altenburg. Geſtorben: der Sohn des Bürgers,
Hausbeſitzers und Fleiſchhauermeiſters Beyer 17 Wo
chen alt, an Krampfen.

Kirchennachr. von Luützen: im Mai 1841.
Geboren: dem Jnſtizcommiſſar und Magiſtrats-

Aſſeſſor Vitz eine Tochter einer ledigen Perſon eine
Tochter dem Seilermſtr. Pabſt ein Sohn dem Dienſt
knecht Mahler ein Sohn dem Glaſermſtr. Schrader
eine Tochter dem Schneidermſtr. Beltzig eine Tochter
einer ledigen Perſon ein Sohn dem Fleiſchermſtr. Blitz
ein Sohn. Getrauet: der Poſtillon Willnow mit

„Emilie Richter von hier; der Einwohner Helling mit
Fr. M. E. verw. Kuühn von hier der Siebmachermſtr.
Kutzner mit Fr. H. W. geb. Braun. Geſtorben:
die hinterl. Wittwe des Poſament. Bommnitz, 52 Jahr
alt, am Faulfieber; der jungſte Sohn des Dr. Neubert,
5 M. weniger 5 Tage alt, an Krampfen; der Schmie-
demeiſter Gerhardt aus Zeitz 72 Jahr alt, an Alters-
ſchwache die hinterl. Wittwe des Einwoh. Rothe, 77
Jahr 10 Mon. alt, an Altersſchwäche; der jungſte Sohn
des Einwoh. Schröder, 13 Woch. akt an Krampfen; der
Stadtrichter und Magiſtrats Aſſeſſor Schmidt 61 J.

*7 Mon. 19 Tage alt an Nierenvereiterung die Ehe
frau des Schneidermſtr. Beltzig, 40 Jahr 8 Mon. alt,
im Wochenbett; der einzige Sohn des Fleiſchermſtr.
Briebach, 12. Woch. alt, an Krampfen der jungſte Sohn
des Handarb. Schumann, 17 Woch. alt an Krampfen.

Marktpreiſe der letzten Woche
Thlr. ſgr. pf. l Thlr. ſgr. pf. J ſThir. ſſgr. pf. ſEhlr. ſgr. pf.

Weizen 1 15 bis 1 6 Gerſte 20 bis 21 3Roggen 27 6] bis 1 Hafer 13 bis 17 6
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Bekanntmachungen.
(594) Bekanntmachung. Es ſind einige Exemplare des Rechenſchafts Berichts

des Hülfs-Comités zu Schleiz über die nach dem Brande am 3. Juli 1837 bei ihm ein-
gegangenen Unterſtutzungen uns uberſendet worden.

Denjenigen, die dieß wünſchen ſollten, wird dieſer Bericht in unſerem Secretariate
zur Einſicht vorgelegt werden. Merſeburg, den 4. Juni 1841.

D. e r Mag g kſt r g t.
(605) Gragswuchs- Verſteigerung bei Merſeburg.

Mittwoch s den 16. Juni 16841ſoll die auf den Röniglichen Geſtütwieſen bei Merſeburg auf dem Halme ſtehende Gras-
nutzung, und zwar Vormittags 83 Uhr auf dem Muhlanger, und Vormittags 10 Uhr auf
dem Werder, gegen ſogleich nach dem Zuſchlage zu leiſtende Zahlung, in einzelnen Kabeln
verſteigert werden.

Hauptgeſtut Graditz, den 31. Mai 1841.
Die Kénigliche Geſtüt Directton.

(615) wieſen- Verpachtung. Montags, den 14. Juni a. e., Vormittags 11 Uhr,
ſollen ſämmtliche zur Pfarre der Vorſtadt Altenburg und von Meuſchau gehörigen Wieſen-
und Gras- Nutzungen in dem Pohleſchen Kaffeehauſe zu Meuſchau unter den in dem Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Altenburg vor Merſeburg und Meuſchau, den 7. Juni 1841.
(586) Gbſt- Verpachtung. Auf den Rittergütern Groß und Klein-Goddula bei

Dürrenberg ſollen die diesjährigen Kirſchen in dem Weinberge und auf den Kirſchber-
gen, und alles harte Obſt, öffentlich und meiſtbietend mit Vorbehalt der Auswahl unter
den Licitanten

Sonnabend den 42. SJuni,Vormittags 10 Uhr, auf der Gerichtsſtube hieſelbſt, in einzelnen Parzellen oder auch im
Ganzen verpachtet werden, unter Bedingung ſofortiger Anzahlung der Hälfte Pachtgelder.

(583) Kirſchen- Verpachtung. Die füßen und ſauern Kirſchen bei der Ge
meinde Ereipau ſollen Sonntag, als den 13. Juni d. J., auf das Meiſtbietende ver-
pachtet werden, und zwar in der daſigen Schenke Nachmittags 3 Uhr.

Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.
CEreipau, den 5. Juni 1841. Der Ortsrichter Heſſelbarth.

(585) Kirſchen- Verpachtung. Die ſauern Kirſchen auf der Halleſchen Straße,
in der Commun Rampitz ſollen den 20. Juni e. Nachmittags 3 Uhr, in dem Wirthshauſe
zu Rampitz gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
(584) Kirſchen- Verpachtung Die ſüßen und ſauern Kirſchen der Gemeinde

Dörſtewitz ſollen auf den 13. Juni, Mittags 1 Uhr, in der Schenke daſelbſt an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden. Die Commun daſelbſt.

(593) Guſt- Verpachtung. Den 14. Juni, früh 10 Uhr, ſoll das Obſt in den
Garten und der Chauſſee zu Schkopau, ſo wie das Obſt im Holze und Gewehrigt zu Col-
lenbey, in Schkopau meiſtbietend verpachtet werden. Die näheren Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

(602) Verpachtung. Sonntags den 13. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen
in Keuſchberg die Kirſchen. auf dem Gemeinde Anger verpachtet werden. Pachtungs-
luſtige werden hierzu eingeladen die Bedingungen kommen im Termine zur Veroöffent-

lichung. Der Ortsrichter Dahne.
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(587) Gbſt -Verpachtang. Die diesjährige Obſtnutzung auf dem Rittergute

Netzſchkau bei Lauchſtädt an Aepfeln, Birnen, Pflaumen und ſauern Kirſchen, ſollen

Montag s den 21. Juni a. e.Vormittags um 10 Uhr, unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verkauft werden.

(599) Verkauf. Ein in gutem Zuſtande erhaltenes, namentlich für Anfaänger ſehr
brauchbares Clavier iſt in der Hältergaſſe Nr. 659. billig zu verkaufen.

(598) Verkauf. Eine Parthie gutes vorjähriges Heu im Ganzen und in einzelnen
Centnern iſt zu verkaufen bei der Wittwe Heſſelbarth, Sixtigaſſe Nr. 549.

Ebendaſelbſt ſind auch gute trockne Torfſteine, 1000 Stück 2 Thlr., zu verkaufen.
Z J(596) Schaafvieh- Verkauf. Sechzig Stück Mutterſchaafe und Hammel ſollen

ſofort billig verkauft werden auf dem Rittergute Wachau bei Leipzig.
(591) Verkauf. Es liegt eine anſehnliche Quantität ſehr alte Wand zu verkaufen,

welche zum Düngen ſehr gut iſt. Kaufliebhaber melden ſich dieſerhalb bei Auguſt Encke
in Collenbey.

(620) HausVerkauf. Ein Haus in hieſiger Vorſtadt Altenburg, wozu ein gro-
ßer Obſt-, Gemuße- und Grasgarten gehört, iſt Familien Verhältniſſe halber zu einem
billigen Preis zu verkaufen nähere Auskunft darüber ertheilt

Merſeburg, den 7. Juni 1841. J. G. Brüder, Commiſſionair.
(619) Logis-Vermiethung. Zwei freundliche Logis mit Mööbels nebſt Pferde-

Stallung und Wagenremiſe ſtehen von jetzt ab an ledige Herren einzeln zu vermiethen.
Merſeburg, den 7. Juni 1841. Lohgerbermeiſter Londershauſen,

Gotthardtsſtraße Nr. 147.
(618) Logis-Vermiethung. Ein Logis in der zweiten Etage, beſtehend aus 2

Stuben nebſt Zubehör, ſteht von jetzt ab zu vermiethen und kann zu Michaeli oder auch
ſchon zu Johanni bezogen werden. Auch ſteht daſelbſt ein kleineres, beſtehend aus 1 Stube,
2 Kammern, welches ſich ſehr gut fur Schüler eignet, zu vermiethen.

K. Kundius, Oberburgſtraße Nr. 279.
(610) Logis-Vermiethungen. Jn meinem Hauſe in der Gotthardtsgaſſe iſt

die ganze obere Etage, beſtehend aus: mehreren Stuben und Piecen, nebſt Küche und
e ehe heilung ſo wie mit allem nöthigen Zubehör zu vermiethen und zu Michaelis
u beziehen.

Ferner iſt in meinem Hauſe am Markte die oberſte Etage nebſt Zubehör zu vermie-
then und ebenfalls zu Michaelis zu beziehen.

Merſeburg, den 7. Juni 1841. Der Kaufmann Friedrich.
(592) Logis-Vermiethung. Eine Stube und eine Kammer iſt bei dem Herrn

Freigutsbeſitzer Chriſtian Elfeld in der Altenburg Nr. 715. zu vermiethen.
(600) Logis-Vermiethung. Auf dem Neumarkt Nr. 918. iſt ein Familien- Logis,

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, 2 Küchen, im Einzeln oder im Ganzen zu vermiethen.
Wittwe Schaaf.

(607) Handlungs- Anzeige. Gewaſſerten Stockfiſch und Düſſeldorfer Moſtrich

empfiehlt E. C. Müller.(597) Bekanntmachung. Von heute, als den 6. d. M. an, koſtet das Quart
Milch im Laden auf der Burgſtraße Nr. 217. 10 Silberpf.

(623) Provinzial Gewerbe Ausſtellung. Um weitern Nachfragen zu be
gegnen, zeigen wir hiermit an, daß die Ausſpielung eines Theiles der ausgeſtellt geweſe
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nen Gewerbserzeugniſſe in dieſem Monate ſtattfindet. Der Tag der Ausſpielung wird
näher beſtimmt und öffentlich angezeigt werden. Von den auszuſpielenden Gegenſtänden
nennen wir Pianoforte, Secretaire, Stuhle, Divan, Tuche, Uhren u. ſ. w.

Actienlooſe zu 5 Sgr. ſind in Merſeburg zu haben bei Friedrich Pretſch, Piano-
forte-Fabrikant. Halle, den 4. Juni 1841.

Die poly techniſche Geſellſchaft.Schröner. Schadeberg.
(611) Bekanntmachung. Eine Kiſte, 515 Pfund ſchwer, mit einem kaufmänni-

ſchen Zeichen und 130 gezeichnet, Jnhalt Bonbons, iſt vom 8. bis 10. Mai auf der Straße
von Zeitz Weißenfels Merſeburg und Halle, man weiß nicht auf welche Art, abhanden
gekommen. Der Betheiligte verſpricht demjenigen, welcher Nachweiſung daruber geben
kann, ein angemeſſenes Douceur. Offerten werden in Zeitz bei Herrn Steinert oder
beim Auflader Erler, in Weißenfels bei Herrn Hayne und in Merſeburg in der grü-
nen Linde gegeben.

(595) LehrlingsGeſuch. Jn der Untermühle zu Lützen kann ein Lehrling ſo

gleich antreten. F. Franenheim.(590) Schaafknecht-Geſuch. Ein Schaafknecht, welcher gute Atteſte aufweiſen
kann, findet ſogleich Dienſt bei Wolf in Weßmar.

(589) Geſuch. Es kann ſogleich ein tüchtiger Tiſchlergeſelle ein Unterkommen fin-
den bei dem Orgelbauer Schönburg in Schaaffſtädt.

(612) Geſucht wird zum 1. Juli ein ordnungsliebendes Dienſtmädchen für eine
Gaſtwirthſchaft auf dem Lande. Auskunft ertheilt Julien im goldenen Arm.

(613) Geſuch. Ein junger Menſch von hübſchem Aeußern, anſtaändigem Betragen
und den nöthigen Schulkenntniſſen, der Luſt hat Kellner zu werden, kann als Lehrling
am 1. Juli c. ein Unterkommen finden bei Julien im goldenen Arm.

(616) Geſuch. Ein noch brauchbarer guter zweifpaänniger Leiterwagen wird geſucht.
Nachricht giebt der Kaufmann Rothe auf hieſigem Neumarkte.

Merſeburg, den 7. Juni 1841.

J 12 2(608) Theatrum mundi in Merseburg.
Mittwoch den 9. Juni: Jeruſalem mit dem heiligen Grabe. Hierauf: ein Vogel-

ſchießen. Freitag den 11. und Sonntag den 13.: Conſtantinopel. Hierauf: der
Brand von Moskau. Montag den 14.: die Jnſel Corfu. Hierauf: die Hauptſtadt der
ehemal. Großmoguln, Agra mit dem Grabmal des Kaiſers Schach Jehan.

Anfang 8 Uhr. Ende nach 3 10 Uhr.
Montag den 21. Juni zum gänzlichen Beſchluß.

Auguſt Thiemer, Mechanikus ans Dresden.
(604) Entlaufner Hund. Jn der Nacht vom 30. zum 31. v. M. iſt mir ein

weißer Hund mit gelben Flecken, von der Race der Fleiſcherhunde entlaufen; demjenigen,
welchem derſelbe zugelaufen iſt, und mir ihn zurückbringt, verſpreche ich die Futter- und
Transportkoſten zu erſtatten.

Keuſchberg, den 4. Juni 1841. C. Hilde.(604) Verloren. Den 30. Mai iſt auf dem Wege nach Meuſchau und von da
zurück in den Hoſpitalgarten eine ſtarke ſilberne Kette verloren worden. Der Finder wird
gebeten, ſelbige gegen eine angemeſſene Belohnung in dem Hoſpitalgarten abzugeben.

(588) Verloren. Am 29. v. M. iſt auf dem Wege vom Gotthardtsthore bis zur
Funkenburg oder bis Zſcherben eine ſilberne Taſchenuhr mit doppeltem Boden und einem
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ſchmalen gelbſeidenen Bande nebſt Uhrſchlüſſel verloren worden. Der Wiederbringer die-
ſer Uhr empfängt in der Redaction d. Bl. eine Belohnung von Einem Thaler.

(624) Bekanntmachung. Jch mache einem hieſigen und auswärtigen Publikum
ergebenſt bekannt, daß ich den Hoſpital- Garten vom 17. Mai an übernommen habe, und
wird es ſtets mein Beſtreben ſeyn, mit guten Speiſen und Getraänken aufzuwarten, wes-
halb ich um recht zahlreichen Zuſpruch bitte.

Noch muß ich hinzufugen, daß jeden Sonntag Tanzmuſik ſtattfindet.

Merſeburg, den 7. Juni 1841. F. A. Liſſon.
(609) Einladunzum privilegirten grossen Vogelschiessen im hiesigen Bürgergarten.

Daſſelve beginnt Sonntag Nachmittag den 27. Juni und wird folgende Tage von
Mittags 2 Uhr an fortgeſetzt. Das Probeſchießen auf Stern und Scheibe findet wie ge-
wöhnlich Freitags vorher, den 25. Juni, von Mittags 2 Uhr an, ſtatt.

Wir laden hierzu alle geehrten Freunde dieſes Vergnügens ſo freundlich als ergebenſt
ein, und bemerken zugleich, daß alle Schießtage Garten- Concert ſtattfindet. Noch finden
wir uns veranlaßt zu bemerken, daß nur denjenigen, welche am Schießen Theil genommen,
beim Schutzenball und Königsmahlzeit Zutritt geſtattet werden kann.

Merſeburg, den 8. Juni 1841.
Die Vorſteher der Vogelſchützen- Geſellſchaft.

(614) Einladung. Künftigen Sonntag, den 13. d. M., wird Tanzmuſik ſtattfin-

den; wozu ergebenſt einladet Otto in Löſſen.(617) ERinladung. Sonntag den 13. Juni zum Stachelbeerfeſt ladet ergebenſt ein,
wobei mit Stachelbeerkuchen und guten Getränken beſtens aufwarten wird

Ch. Wchrer zur Funkenburg.
(622) Kinladung. Sonntag den 13. Juni wird hier ein geſelliges Tänzchen ſtatt-

ſinden; es ladet hierzu ergebenſt ein Hartmann in Löpitz.
(621) Dank. Den Freunden, die mir die Frau Hebamme Fritzſche recommandirten,

ſo wie auch der Fr. Hebamme Fritzſche ſelbſt, ſage ich hiermit öffentlich meinen herzlichſten
Dank fur die ſchnelle und umſichtige Hulfsleiſtung bei der ſchweren Entbindung meiner
Frau von einer Tochter, und nur der umſichtigſten Kenntniſſe derſelben habe ich es zu
danken, daß mir Mutter und Kind geſund erhalten wurden.

Möchten dieſe wenigen der Wahrheit getreuen Worte im Publikum Anerkennung finden
und der Fr. Hebamme Fritzſche noch manche Hülfsbedürftige zuführen, dies iſt mein herz-

lichſter Wunſch. Merſeburg, den 6. Juni 1841. Rotſch.
(606) Dank. Fur ſo viele Beweiſe acht chriſtlicher Liebe, welche unſerer entſchlafe-

nen Schweſter in ihren langen ſchweren Leiden durch ſo manchen Menſchenfreund, nament-
lich durch die biedere Familie Wiegand auf ſo ausgezeichnete Weiſe zu Theil geworden,
fuühlen wir uns auf das dankbarſte verpflichtet und wünſchen, daß Gott aähnliche Leiden
von Allen entfernt halten möge. Die Geſchwiſter Licht.

(603) Dank. Den edelmüthigen Bemühungen, der unermüdeten Sorgfalt, Einſicht
und Geſchicklichkeit des verehrten Herrn Dr. König, welcher unſrer guten Mutter in ihrer
ſchweren Krankheit ſo hülfreich beigeſtanden, obgleich es ihm nicht gelungen, ſie wieder
herzuſtellen, ſagen wir hiermit unſern innigſten Dank, welchen wir nicht im Stande ſind,
nach Verdienſt durch Worte auszuſprechen. Gott erhalte dieſen edlen Menſchenfreund noch
viele Jahre zum Segen der leidenden Menſchheit geſund.

Merſeburg, den 6. Juni 1841. Die Familie Schmidt.
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